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DenttMarü»
Stuttgart , 11. Jan . Auf die kleine Anfrage der Abgeord¬

neten Kling - und Genossen betr . Einschränkung der Fastnachts¬
lustbarkeiten hat das Innenministerium folgende Antwort er¬
teilt : Die Regelung der Fastnachtslustbarkeiten im Jahre
1W0 entspricht der in den beiden Vorjahren . Wegen des ihr
zu Grunde liegenden Landtagsbeschlusses darf auf die Beant¬
wortung der kleinen Anfrage Bausch und Genossen ' Nr . 69
vom 18. Oktober 1928 Bezug genommen werden . Erleichterun¬
gen find im Hinblick auf die derzeitige Lage nicht zugelassen
worden.

Stuttgart , 11. Jan . Der Landesverband der Wirte Würt¬
tembergs E . V . veranstaltet am Montag , den 20. Januar , eine
Protestversammlung gegen die geplante Biersteuererhöhung.
Der Präsident des Deutschen Gastwirtsverbands , Reichstags¬
abgeordneter Emil Köster , wird über die Stellungnahme des
Gastwirtsgewerbes zur Fiannz - und Steuerreform unter be¬
sonderer Berücksichtigung der drohenden Biersteuererhöhung
sprechen. Die Behörden , die zuständigen Ministerien , die Par¬
teien und die Vertreter des Braugewerbes sind zu dieser
Versammlung geladen.

Bückeburg , 11. Jan . Der Schaumburg -Lippesche Landtag
beriet den Gesetzentwurf über den Anschluß des Landes an
Preußen . Der Entwurf des Staatsvertrags sieht vor , daß der
Freistaat Schaumburg -Lippe mit dem 1. April 1931 als Land¬
kreis in dem preußichsen Staatsgebiet ausgeht , wobei die Stadt
Bückeburg Kreisstadt werden soll.

Dresden , 11. Jan . Das Wirtschastsministerium hat die
Einfuhr von Papageien und Sittichen aus Grund des K 7 des
Biehseuchengesetzes vom 26. Juni 19y9 bis auf weiteres ver¬
boten.

Zur Besserung der Geschäftsmoral.
Zur „Besserung der Geschäftsmoral " hat das badische

Justizministerium einen Schritt unternommen , der als we¬
sentlicher Fortschritt auf dem Gebiete des Gläubigerschutzes
gewertet werden muß . Der badische Justizminister hat den
badischen Industrie - und Handelstag ermächtigt , die bei den
badischen Amtsgerichten geführten Schuldnerlisten fortlaufend
zu veröffentlichen . Die Schuldnerliste für den Freistaat Baden
wird nicht nur die geleisteten Offenbarungseide und die Haft¬
befehle zur Leistung des Offeubarungseides , sondern auch die
wegen Mangel an Masse abgelehnten Konkurse , die eröffneten
Konkurse , die Vergleichsverfahren und die Firmeneintragungen
nnd Löschungen - enthalten.

Rücktritt des Oberpräsidenten Dr . Schwanker.
Kassel, 11. Jan . Oberpräsident Dr . Schwanker hat beim

Staaisministerium sein Abschiedsgesuch eingereicht und um
seine Entlastung aus dem Staatsdienst zum 1. April gebeten.
Zugleich hat Dr . Schwanker zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit einen längeren Urlaub angetreten . Der Minister hat
nach vergeblichen Bemühungen , Dr . Schwanker zu halten , das
Abschiedsgesuch angenommen . Dr . Schwanker steht im 62.
Lebensjahr und war über 10 Jahre an der Spitze der Ver¬
waltung der Provinz Hessen-Nassau . Alle Kreise der Bevölke¬
rung in Stadt und Land werden mit größtem Bedauern von
dem Scheiden Kenntnis nehmen.

Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen die „Rote Fahne ".
' Berlin , 11. Jan . Die „Rote Fahne " hat heute Mitteilun¬

gen veröffentlicht , die angeblich in der Geheimsitzung der Ver¬
handlungen im Tscherwonzensälscherprozeß zur Sprache ge¬
bracht worden find . Soweit sich die Veröffentlichungen der
„Rote Fahne " mit Dingen der Reichswehr beschäftigen , die
nicht in der Gerichtsverhandlung zur Erörterung gekommen
sind, werden sie vom Reichswchrminister entschieden dementiert,
besonders auch die Nachricht , daß General Kreß von Kresten-
stein einen Auftrag im Sinne der Erklärungen der „Roten
Fahne " an seinen Generalstabsoffizier gegeben habe . Das von
der „Roten Fahne " genannte Schriftstück ist eine private Emp¬
fehlung des Generals von Kreß für Karumidse aus dem Jahr
1925, dessen Echtheit noch nicht nachgeprüft werden konnte . Es
handelt sich nicht um ein amtliches Schriftstück . Der Verteidiger
hat auf Verlesung des Schriftstücks von sich aus verzichtet . Zu
den Angriffen der „Roten Fahne " gegen das Auswärtige Amt
wird von unterrichteter Seite erklärt , daß alle Behauptungen
falsch seien. Es haben weder 2 Beamte des Auswärtigen Amts
mit dem Angeklagten Schmidt verhandelt , noch hat der Sohn
des bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held im August 1927
für seine Verhandlungen im Grand Hotel zu Sofia mit dem

" Angeklagten Bell einen Diplomatenpaß vom Auswärtigen
Amt erhalten.

Zum 1«. Januar.
Berlin , 1V. Jan . Zum 10. Januar 1930, dem Jahrestage

der Inkraftsetzung des Versailler Diktats , wendet sich der
, Arbeitsausschuß Deutscher Verbände mit einem Ausruf an die

Oeffentlichkeit , in dem er einleitend auf die Bedeutung dieses
Tages und den Anspruch des deutschen Volkes aus Revision
des Versailler Diktates , sowie fernerhin auf die Notwendigkeit
des Kampfes gegen die Kriegsschuldlüge hinweist . Der Aus¬
ruf schließt : „Der Kampf gegen die Kriegsschuldlüge muß,
nachdem die historische Forschung die Waffen geschmiedet und
geschärft hat . politisch geführt werden , bis der deutschen Forde¬
rung auf Beseitigung des Artikels 231 Genüge geleistet ist.'
Dieser Kampf muß Sache des gesamten deutschen Volkes sein,
ohne Rücksicht auf Partei . Konfession und Stand . Nur wenn
cs sich einmütig und entschlossen hinter sene Forderung stellt,
ivird ihr Ziel erreicht werden . Erst wenn die Schranke nieder¬
gerissen. die die moralische Aechtung des deutschen Volkes ' zwi¬
schen diesem und seinen Nachbarvölkern aufgerichtet hat , erst
wenn damit Gleichberechtigung und Gleichheit , Vertrauen und

Achtung in die internationalen Beziehungen zurückgekehrt sein
werden , erst dann ist der Weg für die politische Verständigung
und den wirtschaftlichen Ausgleich möglich , die allein einen
wahrhaften und gerechten Frieden herveizusühren und zu
sichern geeignet sind. Am 10. Jahrestag der Inkraftsetzung des
Versailler Diktats rufen wir erneut zur Sammlung über alle
Parteien hinweg zu gemeinsamem vaterländischen Kamps auf ."

Der Tscherwonzen Fälscherprozeß.
In der Donnerstagsitzung im Tscherwonzen -Prozeß wird

zunächst der Angeklagte Schmidt , der Sohn eines süddeutschen
Fabrikbesitzers , vernommen . Die Anklage legt ihm zur Last,
durch hohe Summen das Tscherwonzen -Unternehmen unter¬
stützt zu haben . Insgesamt soll Schmidt etwa 10000 Mark
geopfert haben . . Bei seinem Verhör ergeben sich wiederholt
heitere Zwischenspiele, besonders als Schmidt ausführlich schil¬
dert , wie verschiedenen Fabrikanten und Kausleuten der bul¬
garische Konsultitel offeriert wurde . Schmidt ist der erste An¬
geklagte , der eine andere Darstellung des ganzen Zieles der
Bewegung gibt . Er erklärt , er habe das Geld gegeben für ein
in Aussicht stehendes lukratives Geschäft und nicht etwa , um
Notenfälschungen zu finanzieren . „Aus den Besprechungen mit
General Hoffmann hatte ich die Ueberzeugung gewonnen , daß
der Plan bestand, die Ukraine und das übrige an Bodenschätzen
reiche Südrußland vom Sowjetstaat loszureißen . Diese Boden¬
schätze sollten dann durch deutsches und englisches Kapital aus¬
gebeutet werden , und an diesem Geschäft habe ich mich betei¬
ligen wollen ." Die Anklage behauptet , daß Schmidt versucht
habe , auch andere Kapitalisten für die Pläne der Angeklagten
zu interessieren . Schmidt bestreitet auch hier , im Sinne der
Klage mitgewirkt zu haben . Nach der Vernehmung Schmidts
wurde wegen Gefährdung der Staatssicherheit die Oeffentlich¬
keit ausgeschlossen . Der Verteidiger der beiden Georgier will
nämlich ein Dokument vorlegen , das beweisen soll, daß die
ganze Affäre rein politischen Charakter hat . Der Angeklagte
Sadathieraschwili , dem seine Haftentlassung zugesagt worden
ist, wenn er 2v00 Mark Kaution stellte, hat die Kaution zur
Stelle geschasst. Aber der Verteidiger verhandelt noch mit
dem Auswärtigen Amt und den Verwaltungsbehörden , damit
es seinem Mandanten nicht so ergeht , wie schon wiederholt,
daß er nämlich , wenn Las Gericht ihn auf freien Fuß setzt,
im Verwaltungswege in Ausweisungshast genommen wird-
Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit wird bekannt , daß
der Verteidiger der Georgier seinen Antrag , unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit ein amtliches Dokument vorzulegen , aus
dem die Politische Rolle Karunidzes hervorgehen sollte , zurück¬
gezogen habe . Es folgte die Vernehmung des Angeklagten
Bell , der erklärte , keiner deutschen politischen Gruppe , am
wenigsten der von Ehrhardt , angehört zu haben . Die Tätigkeit
in Zusammenhang mit der georgischen Bewegung gibt er zu,
auch daß er von dem Angeklagten Schmidt Geld erhalten habe,
das er für politische Zwecke verwendete . Der Angeklagte hat
schließlich zusammen mit Jörs und Rieger 10000 Reichsmark
aufgebracht , als Schmidt Schwierigkeiten hatte , Gelder her¬
anzuschaffen . Bei Rieger spielte dessen Sehnsucht , bulgarischer
Konsul zu werden , eine Rolle . Rieger hat deshalb auch zwei¬
mal Reifen nach Sofia unternommen und geglaubt , daß ihm
die Beziehungen Bells nützen würden . Aus diesem Grunde
hat er auch 300 Mark hergegeben.

Ausland.
London , 11. Jan . In London tritt man mit gemäßigtem

Optimismus an die Verhandlungen der Flotten -Abrüstungs-
konferenz heran . Der erste Seelord Alexander gab bekannt,
daß die britische Admiralität einer Verminderung der Kreuzer
auf 50 zustimmt.

Keine Verschleppungsmanöver Deutschlands . Drängen der
Gegenseite zu übermäßiger Eile.

Haag , 11. Jan . Die heutige Vormittagssitzung der sechs
einladenden Mächte war nur von kurzer Dauer . Die von dem
englischen Schatzkanzler Snowden gewünschte Durchberatung
der noch offenen Streitpunkte erwies sich als unmöglich , da die
bisher noch immer nicht erzielte Einigung auch heute noch nicht
erreicht werden konnte . Die Vertreter der Alliierten -Gläubiger-
mächte , vor allem Cheron und Snowden , gaben in der Sitzung
offen ihrem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck , daß die
Verhandlungen einen sehr langsamen Fortgang nehmen . Beide
Minister beschwerten sich über die angebliche Verzögerungs¬
taktik der deutschen Abordnung mit dem Hinweis , man wisse,
worauf diese Taktik hinaus wolle . Außenminister Dr . Cnrtius
legte noch einmal den deutschen grundsätzlichen Standpunkt in
den großen Streitfragen dar . Äon einer Verzögerungstaktik
auf deutscher Seite könne überhaupt keine Rede sein. Deutsch¬
land habe ans der Konferenz die Ausgabe , den Youngplan zu
verteidigen , müsse jedoch die fortgesetzen neuen Forderungen
der Gegenseite ablehnen.

Haag , 11. Jan . Der französische Ministerpräsident Tardieu
hat bei dem Presseempfang am Samstag die Erklärung ab¬
gegeben , daß auf der Samstagsitzung in einem einzigen Punkte
eine Einigung zustandegckommen sei. Man habe beschlossen,
die Frage des Zahlungstermins der deutschen Raten so zu
regeln , daß Deutschland in Zukunft am 15. jeden Monats die
fällige Monatsrate zu zahlen habe und lediglich der auf der
Reichsbahn lastende Anteil (insgesamt 660 Millionen ) am 30.
zu entrichten wäre . Tardieu hat sich weiter betont optimistisch
über den Gang der Verhandlungen geäußert und darauf hin¬
gewiesen , daß sie bereits Mitte nächster Woche zum endgültigen
Abschluß gelangt sein werden . Er unterstrich ferner , daß sich
nach einer teilweise recht heftigen Auseinandersetzung zwischen
Moldenhauer und Snowden die deutsche Abordnung bereit-
erklärt habe , innerhalb weniger Stunden ihren Standpunkt in

den offenen reparationspolitischen Streitfragen den Alliierten
schriftlich darzulegen . Der französische Ministerpräsident scheint
somit nur den Punkt des Zahlungstermins herausgeriffen zu
haben und hierin ein Uebereinkommen feststellen zu wollen,
das bisher jedoch in der von- Deutschland geforderten Weise
noch nicht besteht. Aus der Seite der Gläubigermächte ist jeden¬
falls am Samstag das erneute Einsetzen der bekannten Taktik
festzustellen, die deutsche Abordnung mit allen Mitteln zu einer
übereilten , möglichst sofortigen Entscheidung zu drängen . Die
Erklärungen , die in der heutigen Vormittagssitzung von
Snowden und Cheron abgegeben wurden , lassen deutlich er¬
kennen, daß die Alliierten womöglich noch am Samstag zu
einer Generalentscheidung und Generalannahme der alliierten
Forderungen gelangen wollen.

Von deutscher Seite wird gegenüber dieser Darstellung
folgendes mitgeteilt : Dr . Curtius hat in der Samstagsitzung
der 6 Mächte zu den 8 offenen reparationspolitischen - Streit¬
fragen eine Erklärung abgegeben , wobei er zu den einzelnen
Punkten den deutschen Standpunkt bekanntgab . Man vertritt
auf deutscher Seite die Auffassung , daß eine Einigung mit den
Gläubigermächten nur möglich ist, wenn die sämtlichen - 8
Punkte als ein Ganzes behandelt werden und die Einigung
in sämtlichen 8 Punkten zustandekommt . Ein deutsches Ent¬
gegenkommen in der Frage des Zahlungstermins ist nur denk¬
bar , wenn in den anderen Punkten den deutschen Interessen
Rechnung getragen wird . Die Aussprache , welche teilweise
recht bewegt gewesen sein soll, ergab lediglich eine Aufforde¬
rung an die deutsche Abordnung , nunmehr schriftlich ihren
Standpunkt in den Hauptfragen , Zahlungstermin der Raten,
Aufschub der Zahlungen nach einem Moratorium , Aktivierung
der indirekten Pfänder , bekannt zu geben . Wie verlautet , ist
von deutscher Seite eine Zusicherung gemacht worden , den
deutschen Standpunkt schriftlich niederzulegen und den Gläu-
bigermächten zu übergeben . Es besteht allgemein der Eindruck,
daß auch in den reparationspolitischen Fragen eine gewisse
Zuspitzung der Lage festzustellen ist. Das fortgesetzte Drängen
der Alliierten , die Verhandlungen nach Möglichkeit zu beschleu¬
nigen , wird aus deutscher Seite mit Ruhe ausgenommen und
man weist darauf hin , daß für die großen zur Verhandlung
stehenden Fragen selbstverständlich Zeit bleiben müsse und
daß die deutsche Abordnung durchaus über genügend Zeit
verfüge , um die gesamten Fragen in Ruhe und aller Gründ¬
lichkeit durchzuberaten.

Die Hoffnungen nicht erfüllt.
London , 10. Jan . Der zehnjährige Geburtstag des Völker¬

bunds gibt der englischen Presse Anlaß zu einer Reihe von
Betrachtungen . Die Blätter erkennen zwar an , daß durch die
jetzigen persönlichen Zusammenkünfte der Minister fast aller
Länder eine Reihe von politischen Streitigkeiten erledigt wer¬
den konnten , jedoch betonen sie, daß der Völkerbund eigentlich
die aus ihn gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt hat . Dies bezieht
sich zunächst auf die Frage der Abrüstung und dann auch dar¬
auf , daß er bisher noch keine Mittel und Wege entdeckt habe,
um auf friedlichem Wege das zu erreichen , tvas man früher
durch Kriege erzielte , mit anderen Worten also hat der Völker¬
bund nicht den Mut gefunden , die Unzuträglichkeiten der
Landkarte , wie sie durch den Versailler Vertrag und die
anderen Friedensverträge geschaffen find, auf friedlichem Wege
zu beseitigen . Diese Auffassung findet sich in den Zeitungen
aller Parteirichtungen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat den Regierungsrat Dr.

Waller Schmid beim Obe« nnt Neuenbürg  seinem An¬
suchen entsprechend auf die erledigte Regierungsrafftelle beim
Oberami Calw versetzt.

Neuenbürg , 11. Jan . Eine besondere Zierde unseres hüb¬
schen Marktplatzes ist der Marktbrunnen.  Sicherlich hat
er schon manchen Vorgänger gehabt seit der Zeit , wo im
Mittelalter dem Städtle vom Kaiser das Marktrecht verliehen
worden ist. Nach der Gestaltung der Wohl etwas zu klein aus¬
gefallenen Vase über der feinen und schlanken korinthischen
Säule zu schließen, ist er auch nicht unmittelbar nach dem
Stadtbrand 1783 errichtet worden , sondern einige Jahrzehnte
darnach , nämlich im Jahre 1858. Daß niemand seinen Schöp¬
fer und Erbauer mehr weiß , tut seiner heiteren Schönheit
keinerlei Eintrag . Aber auch seine Umrahmung und gärtne¬
rische Pflege verdient Beachtung . Bis spät in den Herbst hin¬
ein , als die Laubbäume ihre Blätter bereits verloren hatten,
standen die 3 stattlichen Mehlbeerbäumcheu (Sorbus aria oder
Pirus aria ) noch da im Schmuck ihrer sattgrünen Blätter,
die denjenigen des Kirschlorbeers nach Gestalt und Oberfläche
ähneln . Und nachdem sie der rauhe Winterwind schließlich
verfärbt und dann entführt hat , prangen jetzt umsomehr die
orangefarbigen Mchlbeeren , bis zu 7 und mehr Stück in
Schirmtrauben sich zu einander gesellend. Das am meisten von
der Sonne beschienene Bäumchen trägt natürlich auch die mei¬
sten Früchte . Es geht den Bäumen eben gerade wie den Men¬
schen. In einsamer Höhe jedoch steht ernst ans der Brunnen¬
säule das Fichtenbäumlein und scheint zu träumen von der
Palme , welche zuvor von oben herab das Leven und Treiben
des Marktplatzes betrachtete . Fürwahr , unser schöner Markt¬
brunnen regt zu mancherlei Gedankengängen an und ist Wohl
eines Blickes aller Verbeigehendeu wert.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird noch vorwie¬
gend von einer Depression im Nordwesten beeinflußt . Mr
Dienstag und Mittwoch ist deshalb weiterhin zeitweilig be¬
decktes, unbeständiges und auch zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau . Als Auftakt zum
Gauturntag,  welcher nächsten Sonntag vormittag >410



Uhr in der „Traube " in Nagold stattsindet, tagte der Ge-
samtausschuß letzten Samstag nachmittag in der „Sonne " in
Höfen, um die umfangreiche Tagesordnung wie auch die zahl¬
reich gestellten Anträge zu besprechen und für den Gauturntag
vorzubereiten. Gauvertreter Proß  eröffnete die Sitzung mit
herzlichen Legrügungsworten und bedauerte lebhaft, dag ihn
noch 6 Gauvereine mit ihrer Bestandserhebung im Stiche
ließen, die im Turnblatt veröffentlicht werden sollen. Gau-
schriftwart Geyer-  Eatw gab hierauf die gefaßten Beschlüsse
der letzten Gauausschußsitzung bekannt. Die Vielseitigkeit der
Deutschen Turnerschaft aus dem Gebiet der Leibesübungen
bringt es mit sich, daß auch der Aufgabenkreis in Verein und
Gau sich immer mehr weitet und immer größere Anforderun¬
gen an die berufenen Männer stellt, die sich restlos in auf¬
opfernder und selbstloser Meise in den Dienst unserer deutschen
Turnsache stellen. Getragen von dem wohl berechtigten Grund¬
satz, daß nicht durch immer weitere Festlichkeiten unserer Sache
gedient ist und beseelt von dem guten Millen, dieselben auf
ein Mindestmaß zurückzudrängen, um auch den Ganbeamten
einige freie Sonntage im Jahr zu gestatten, wurden die sämt¬
lichen gestellten Anträge behandelt, so daß der Gauturntag
ein leichtes haben wird, die notwendige Entscheidung im Sinne
der Beschlüsse des Gauausschusses zu treffen, lieber die ein¬
zelnen Punkte soll hier dem Gauturntag nicht vorgegrifseu
werden. Für die Aufstellung eines Gaujugendturnwatts wurde
jedoch allseitig das größte Interesse bekundet und auch eine
geeignete Persönlichkeit in Vorschlag gebracht. Von den
Turnvereinen Nagold und Höfen lagen 2 Gesuche vor um
Verleihung des Gauehrenbriefes und zwar an Rich. Rähte
und W. Lug ins land - Nagold , Rob. Priemet , Fr.
Wildprett  und Fr . Le  ist n e r - Höfen, die sämtlich ge¬
nehmigt wurden. Aus der Mitte des Gauausschusses konnte
derselbe auch an Gauturnwart Eugen Gent - Engelsbrand
und Karl Sch ee re r - Neuenbürg verliehen werden. Ebenso
wurde der Gauehrenbrief unserem früheren Gauvorstand
Hauptleher Stroh maier (früher in Schwann) zuerkannt.
Unter ernsten und würdigen Motten überbrachte Gauvertreter
Proß den Geehrten unter herzlichem Dank für ihre bisher
geleistete Arbeit in Verein und Gau die Glückwünsche des
Gaues . Die Aufstellung des Arbeitsplanes soll bis zum Gau¬
turntag im Laufe der Woche durch den Turnausschnß erfolgen.
Während des Abends trug die Sängerabteilung des Tv. Höfen
einige stimmungsvolle Chöre vor und Vorstand Neuweiler
begrüßte den Gauausschuß mit herzlichen Worten namens des
Tv. Höfen. Nach mehr , als achtstündiger Tagung hat der
Gauausschuß eine Arbeit vollbracht, die im Interesse unseres
Gaues gelegen ist, und um die Mitternachtsstunde konnte Gau-
vertreter Proß mit Dankesworten die recht anregend verlau¬
fene Sitzung schließen. Sch.

Württemverg.
Heilbronn, 11. Jan. (Zwangsvergleich.) Vor dem Amtsgericht

kam gestern ein Zwangsoergleichzwischen der Firma I G. Goppelt
und ihren Gläubigern zustande, der gestern bestätigt wurde. Die ge¬
sicherten Gläubiger, die voll abgesunden werden, haben Ansprüche in
Höhe von zirka 150000 Mark. Die übrigen beleiligten Gläubiger
(zirka 100000 Mark) werden entsprechend dem Zwanqsoergleich unter
Sicherstellung einerD-Bank mit 30 Prozent abgefunden.

Stuttgart, II. Januar. (Mord und Selbstmord.) Am Freitag
nachmittag hat in der Nähe des Güterbahnhofs bei den Berbindungs-
gleisen Strecke Stuttgart—Cannstatt der 45 Jahre alte, verheiratete
Wagenmeister Albert Zink, Vater von fünf Kindern, die etwa gleich¬
altrige ebenfalls bei der Reichsbahn beschäftigte Putzfrau Anna Ehren¬
fried mit seinem Dtensthammer zu Boden geschlagen, woraus er aus
einer Selbstladepistole noch zwei Schüsse auf sie abgab. Die Frau
war sofort tot. Nach der Tat richtete der Wagenmeister die Waffe
gegen sich selbst. Ein Schuß in die Schläfe hatte seinen sofortigen
Tod zur Folge. Der Wagenmeister hatte mit der Putzfrau, die schon
einige Fahre in wilder Ehe mit einem Italiener zusammenlebte, aus
welchem Verhältnis drei Kinder entsprossen waren, Liebesbeziehungen.
Am Freitag vormittag hatte der Wagenmeister von der Putzfrau einen
Abschiedsbrief erhalten. Sie wollte nichts mehr mit ihm zu tun
haben. Nun paßte er nachmittags der Frau auf und beging die Tat.
die von niemand beobachtet wurde.

Stuttgart, 11. Januar. (Drei Millionen für Notstandsarbeiten.)
Zwecks sofortiger Inangriffnahme von Notstandsarbeiten in größerem
Umfang hat das Stadtschultheißenamt Stuttgart einen Antrag aus¬
gearbeitet, der zurzeit in den Abteilungen behandelt wird. Es fordert
darin die Vorausgenehmigung zur Verwendung von rund drei Mil¬
lionen Mark. Es ist zu hoffen, daß schon in der nächsten Woche
der Antrag an den Voll-Gemcinderat zur Beschlußfassung gelangt.

Vaihingena. F ., 11. Jan. (Geländetausch.) Die Bierbrauerei
Leicht hat unter dem zwischen ihren Anlagen an der Hauptstraße
liegenden Teil der Schafstraße ausgedehnte Keller-Aulagen angelegt
und gegen 70 Etahltanks mit einem Fassungsvermögen von 2,4 Mil¬
lionen Liter eingebaut. Die Firma beabsichtigt, auch den Oberbau
der Straße in ihr Areal einzugliedern, was allerdings das Eingehen
der Schasstroße zur Folge hat. Wie wertvoll das Gelände der

Brauerei Leicht ist, geht daraus hervor, daß sie der Gemeinde als
Kompensationetwa 1'/, Morgen Baugelände in der Nähe des Frei¬
bads und ein Aufgeld von etwa 10000 Mark anbietet. Auch tritt
sie den nötigen, teilweise überbauten Grund und Boden für die orts-
bauplanmäßtgeDurchführung der Milchstraße ab und stellt der Ge¬
meinde ihre Eis-Seen am Freibad mit mehreren Morgen Gelände
zur Nutznießung zur Verfügung. Nach Lage der Sache dürste die
Gemeinde aus das Angebot eingehen.

Geislingen, 11. Jan. (Drei wackere Burschen.) Fanden da am
letzten Mittwoch drei Knaben der eoang. Volksschule im Alter von8
und 10 Jahren am Stöttener Berg eine mit einem schönen Geldbe¬
trag gefüllte Brieftasche. Sie liefen in aller Eile den weiten Weg
zur Polizeiwache, wo sie voller Freude den wertvollen Fund ab
lieferten. Gewiß ein schöner Zug dieser drei wackeren Burschen und
ein Zeichen guter Erziehung in Schule und Elternhaus.

Reutlingen, II. Jan. (Entlassung von Arbeitern.) Ein Zeichen
der unguten Wirtschaftslage auch in Reutlingen ist, daß eine hiesige
Maschinenfabrik sich genötigt sah, 22 A>beiter vorläufig zu entlassen,
und dabei in Aussicht nehmen mutz, noch weitere Kündigungen aus-
zusprechen.

Spaichingen, 11. Jan. (Eine wilde Kalbin.) 2n große Aufre¬
gung wurden mittags die Marktbesucher sowie die Arbeiter und Ar¬
beiterinnen versetzt, die um 12 Uhr die Hauptstraße passieren mußten.
Eine Kalbin, die sich losgerissen hatte, fiel alle, die ihr irgendwie in
die Nähe kamen, an und stieß sie zu Boden. Ein Mann, den sie
überrannt hatte, mußte kn das Bezirkskrankenhaus verbracht werden.
Die übrigen konnten sich, ohne Verletzungen erlitten zu haben, flüchten.
Einer wurde an einen Gartenzaun georllckt, daß die Staketen brachen.
Verschiedene angegriffene Raofahcer retteten sich durch die Flucht.
Einige Räder sind beschädigt. Nach Verübung all dieser Heldentaten
ging die Kalbtn in einen offenen Stall, wo sie sich willig anbinden
ließ. Es mar hohe Zeit für sie, denn schon war der Siaionskomman-
dant mit seinem Gewehr zur Stelle und hätte wohl bald ihren Aben¬
teuern ein Ziel gesetzt. Die Katbtn war von Denkingen aus den hie¬
sigen Markt gemacht worben und aus dem Heimweg bereits wieder
in Denkingen angekommen. Hier riß sie aus und rannte nach Al¬
dingen und Spaichingen. Da sie sonst willig war, nimmt man an,
daß sie an irgend etwas erschrocken und durch das Herumspringen
in diese Aufregung und angrtffslustige Stimmung hineingeraten ist.

Gmünd , 11. Jan . (Sanierung der Gewcrbebank.) Die
Gewerbebank hielt gestern eine außerordentliche Hauptver¬
sammlung ab, dje von etwa 300 Mitgliedern besucht war. Der
Vorsitzende des Aufsichlsrats, Buchhändler Bernhard Kraus,
teilte in der Versammlung mit, daß der seitherige Bankdirektor
Klaiber mit Wissen des Kassiers Huttelmaier durch unerlaub¬
tes, gewissenloses Börsenspiel, durch Gewährung von Krediten
an faule Kunden, durch Verschleierung von Persoualkonten
und durch Bilanzfälschung die Gewerbebank schwer geschädigt
habe. Herr Karl Bauer , der dann den Vorsitz übernahm, er¬
stattete den Geschäftsbericht. Die Bank wurde das letzte Mal
im Mai 1928 revidiert , aber dem Revisor waren nur die offe¬
nen Konten vorgelegt worden, während Direktor Klaiber
andere Konten in seiner Schublade verschlossen Hielt. Im Jähr
1929 wurde einer in Konkurs geratenen Firma ohne Zustim¬
mung des Aufsichtsrats ein Kredit gewährt . Allmählich ver¬
stärkte sich das Mißtrauen gegen Klaiber , der erklärte, er werde
für alles auskommen, was heute nicht mehr möglich ist. Zu
spät erfolgte der Anschluß an den Revisionsverband. Die
Revision ergab, daß die Bilanzen seit der Stabilisierung nicht
in Ordnung waren. Klaiber belastete sich selbst. Als es nicht
mehr ging, handelte er mit Effekten. Sein Vermögen wurde,
soweit faßbar , in Anspruch genommen. Dem Konto Huttel-
maier steht nichts gegenüber. Der Fehlbetrag beträgt 266 400
Mark . Um diesen Verlust auszugleichen, wurden auf verschie¬
denen Kontos große Abschreibungen gemacht und auch der
Reservefonds ausgeleert . So verbleibt noch ein ungedeckter
Verlust von 56 700 Mark . Die Sanierung soll in der Weise
geschehen, daß die Geschäftsguthaben in der seitherigen Höhe
von 1200 Mark neu eingezahlt werden. Nur so läßt sich der
Konkurs vermeiden. Mit der Zeit soll wieder eine Auswertung
möglich sein. Verbandsdirektor Schuhmacher erstattete hierauf
den Revisionsbericht. Es besteht ein tatsächlicher Verlust von
100 OOO Mark , der bisher in der Bilanz mitgeführt wurde.
Das Konto Klaiber war mit 46 000 Mark belastet. Insgesamt
muß mit 300 000 Mark Verlust gerechnet werden. Die Deckung
soll in folgender Weise erfolgen: Geschäftsanteile sind es lOOOOO
Mark , der Aufwertungsfonds beträgt 67 000 Mark , der Re¬
servefonds 84 000 Mark , 30 000 Mark sollen am Bankgebäude
abgeschrieben werden. Das geht nahe an die Konkursgrenze.
Durch den Konkurs würde großes Elend über Gmünd Herein¬
brechen. Deshalb muß er vermieden werden. Huttelmaier hat
alle Fälschungen angeblich auf Befehl Klaibers ausgeführt,
was ihn aber nicht entlastet. 55 000 Mk. bleiben als Verlust stehen.
Es folgte dann eine längere Aussprache. Hierauf wurde ein¬
stimmig die Sanierung beschlossen und zwar in der Weise, daß
eine monatliche Einzahlung von 50 Mark bis zum Gesamt¬
betrag von 1200 Mark zur Erneuerung der Geschästsguthaben
erfolgen soll. Zu Ehrenvorstandsmitgliedern wurden Fabri¬
kant Paul Köhler und Herr Drah gewählt. Nachdem dann

noch die Wahl des Aufsichtsrats erfolgt war , wurden die bis
herigen Vorstandsmitglieder Klaiber und Huttelmaier einstir»
mig ihrer Stellung enthoben.

Gmünd , .12. Jan . (Interessengemeinschaft auf dem Silber
besteckmarkt.) Das Silberwarenwerk Wilhelm Binder G. .
b. H. in Gmünd und die Hanseatische Silberwarenfabrü
Brinckmann, Lange u. Co., Bremen, haben auf 1. Januar
ihre Besteckerzeugungzusammengelegt. Die Fabrikation wird
nach Bremen verlegt, während die kaufmännischeVerwaltung
von Gmünd aus getätigt wird. Unter maßgeblicher finanzieller
Beteiligung von Binder wird die Hanseatische Silberwaren-
fabrrk in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewan¬
delt und führt von jetzt ab die Firmenbezeichnung „Hanseaten-
Binder -Wcrke G. m. b. H„ Bremen ". Mit der Zusammen¬
legung der Besteckerzeugung ist eine Spezialisierung der bis¬
herigen Fabrikation verbunden. Dieser Zusammenschluß be¬
deutet für die beiden Firmen einen großen Schritt in der Ra¬
tionalisierung ihrer Betriebe, ist aber für Gmünd und seinen
Arbeitsmarkt sehr schmerzlich, da durch die Verlegung des tech¬
nischen Betriebs nach Bremen wieder eine größere Anzahl
Arbeiter frei wird und die Arbeitslosenziffer ganz erschreckend
in die Höhe klettert. In der Stadt Gmünd gibt es unter
21 000 Einwohnern 1750 Arbeitslose, d. h. jeder 12. Einwohner
ist arbeitslos.

Baden.
Pforzheim , 13. Jan . Am Sonntag , den 12. Januar , beging

Landtagsabgeordneter Fabrikant Gustav Habermehl seinen 70.
Geburtstag . Als Sohn des Pfarrers und Kirchenrats Haber¬
mehl in Lohrbach bei Mosbach geboren, war Habermehl in
Pforzheim in die kaufmännische Lehre getreten und dank seiner
ausgezeichneten kaufmännischen Kenntnisse schon mit 25 Jahren
Prokurist geworden. Im Jahre 1894 machte er sich unter der
Firma Habermehl u. Dietrich selbständig und betreibt heute
noch chach dem vor Jahren erfolgten Tode seines Teilhabers
das Fabrikatiousgeschäft. Dem öffentlichen und politischen
Leben wandte sich Gustav Habermehl schon in jungen Jahren
zu. Er gehörte früher der Nationalliberalen Partei an und
schloß sich nach der Staatsumwälzung im Herbst 1918 der
Deutschnationalen Partei an, als deren Vertreter er seitdem
in der Nationalversammung und im badischen Landtag Sitz
und Stimme hat. Fabrikant Habermehl ist das älteste Mitglied
im badischen Parlament . Im wirtschaftlichenLeben der Stadt
Pforzheim ist Fabrikant Habermehl seit Jahren tätig , u. a. ist l>
er Ehrenvorsitzender des Arbeitgeberverbandes und steht an
der Spitze des kaufmännischenVereins . Fabrikant Habermehl
ist der jüngere Bruder des früheren Pforzheimer Oberbürger¬
meisters Habermehl.

Buggingen bei Müllheim , 11. Jan . Zwischen 8 und 8U-
Uhr waren gestern Übertags ein Anschläger und 3 Hilfsarbeiter
damit beschäftigt, eine Schienenweiche in den Schacht des Kali¬
bergwerkes einzulassen. Zu ihnen trat der Pumpenwärter
Decker, der mit dieser Arbeit nichts zu tun hatte, um ihnen
zuzusehen. Plötzlich bemerkten die Arbeiter zu ihrem Ent¬
setzen, daß Decker nicht mehr bei ihnen stand. Er war in Len
820 Meter tiefen Schacht gestürzt und konnte erst nach zwei¬
stündiger Bergung als Leiche aus Tageslicht gebracht werden.

Furtwangen , II . Jan . Die Erhebungen der Staatsanwalt¬
schaft gegen den verhafteten Wilhelm Pfaff haben weiteres
wichtiges Material erbracht. Eine Haussuchung bei dem Ver¬
hafteten förderte sehr belastendes Material zutage, so schwarze
Masken, Schwarzwaldkarten , Totschläger und anderes . Das
Material ist dem bekannten Gerichtschemiker Professor Dr. ,
Popp ans Frankfurt zur Sichtung übergeben worden, um die f
Ueberführung des Verbrechers zu ermöglichen. Pfaff will in¬
folge seiner Kriegsverletzung, durch die er neben feinem Glas¬
auge auch eine Silberplatte im Kopfe hat, sich an nichts mehr
erinnern können.

«Plittersdorf , 11. Jan . Der verheiratete Gemeinderechner
und GenossenschaftsverwalterValentin Uhrig von hier hat sich
der Staatsanwaltschaft in Karlsruhe gestellt. Es wird ihm
vorgcworfen, in der Kasse der Landwirtsämftlickien Genoffen¬
schaft, die ihm zur Verwaltung übergeben war , 35000 Mark
unterschlagen zn haben. Der Fehlbetrag soll bereits bis aus
das Jahr 1929 zurückgreifen. Uhrig war seinerzeit verschwun¬
den und hatte seinem Freund und seiner Familie Briefe hintcr-
laffen, in denen er angab, den Tod im Rhein zn suchen. Jetzt
sieht er seiner Bestrafung entgegen:

Billingen , 11. Jan . Ingenieur Fr : Winkler hat nach lang¬
jährigen Versuchen ein Verfahren erfunden, das auf sehr ein¬
fache Weise ermöglicht, Brötchen auf Tage hinaus vollkommen
backfrisch zu erhalten.

Achdorf bei Donaueschingen, 10. Jan . Der unter dem
Verdacht der Brandstiftung der „Scheffellinde" verhaftete
Knecht Alfons Duser ist wieder freigelassen Wörden, da die
Verdachtsmomente zur Aufrechterhaltung des Haftbefehls nicht
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inder der Berge.
Skoiaav von Lot . La » re » B « r « ^

Doa hoab' i g'sagt : Vielen Dank , meine Herren ! 's
Lehramt is nit mehr mei Ziel . Ich selbst schätz' mich
nicht länger geeignet dafür.

Und meiner Weg bin i gangen . Gelt , Vethl , der Frie¬
der is in sanem bayerischen Vaterland vogelfrei ivord 'n ."

„Sagst besser: frei wie d Vogel ! A schönere Freiheit
giabt 's nimmer ."

Er wandte sich ihr zu und sah ein Lächeln in ihren
Augen spielen. Trotzdem blieb der dunkle Ernst in seinen'
Augen stehen.

„Wohl ! Doch in der Kranzeinödschul 'n bin i a Fa¬
milienvater g'wesen, die Buam und Deandlu waren
meine Kinder . Jedes hat sanen Platz in meinem Herzen.
Und dann — ich selbst war a Sohn : d«r Sohn von meinen
Bergen . Nit Vater und Mutter hätten meine Seel ' so
bilden , Pflegen und behüten g'konnt als sie. A große und
schöne Zeit war 's auf dem Kranzler für mich, so ane wie
die der Bethl in der Spitzzackeneinöd. Dennoch weiß i —
umsonst war ' alles g'wesen, wann i mt auch Abschied
nehmen und scheiden könnt ."

„Gehst fort?" fragte Amely und das Herz zog sich ihr
zusammen.

„Ja ", antwortete er, ohne zu schwanken. „Der Fred
weiß scho Bescheid. Auf der Fahrt nach München hoab i
ihm alles g'sagt. Heut bin i g'kommen, von mei Bethl-
Amely Abschiedz'nehmen. Gedacht hoab i allweil , daß d'
zsrückgehn würd'st zum Muattele von deiner Seel '."

„In a ungewisses Leben geh' i. — Draußen in Ber-
sin. Der Verleger, der mein Buch unter die Leut' g'bracht,
hett mir einen Redaktionsvosten Angebote« , an einer ne» :

gegründeten Zeitschrift seines Verlags für ethische Kul¬
tur . I soll die Leitung übernehmen : und Raum genug
soll i haben für alles , was i schreiben mag . Ich denk'
aber , was bei mir ganz in der Tiefe sitzt, does wär mei
Brauchbarstes . Und does brächt' i nimmer von Woche zu
Woche in die Spalten solch eines Heftes . Das müßt
reifen in einsamen Nächten und in stillen Stunden als a
Büchl g'schrieben wsrd 'n. Mei Arbeit wird daher a zwei¬
fache sein : einmoal , um den Verleger z'frieden z'stellen,
von dem ich's Gehalt fürs Stück! Brot zum Leben be¬
zieh', und 's andere Moa ! für mich selbst und fürs  Madl.
das der Kernpunkt meines Lebens word 'n ist."

Eine Pause . Amely saß wie ein Steinbild so still.
Auf ihren schmalen Wangen schimmerte jedoch eine keine
Röte — vielleicht vom Wehen des Bergwindes , vielleicht
auch von den süßen Stimmen , die in ihrer Seele zu tönen
und zu singen begannen . Der Lehrer schien nichts davon
zu merken. Mit demselben Ernst fuhr er fort : „Für
die Artikel in meiner Zeitschrift könnt ' i derweil anen
Privatkritiker nötiger Ham — anen liab 'n klugen, der mir
amoal sagte : „Frieder , does muaßt besser machen" . Oder
„does hast brav g'macht!" Und für a Buch, zur Freud
und zum Nutzen meiner Mitmenschen , müaßt i halt a
verständnisvollen , treuen Kamerad 'n an meiner Seiten
Ham, solch anen . wie mei Betbl -Amely : was meinst ? "

Er sah ihr gerade ins Gesicht. Worte der Zärtlichkeit
drängten sich auf seine Lippen , er hielt sie aber zurück:
er wollte den Hellen, stillen Glanz in ihren Augen nicht
verdunkeln.

„Wan« du a Aufgab' für mich hast, nachher rufst
mich: i komm", sagte sie einfach.

„Wirst meine Stimm ' hören i« der heiligen Still ' der
Spihzackeneinöd, wan« i im Lärm uns Gewühl der
preußischen Metropole rufen tM ?"

„Scho. — Nich i komm."

„Und wann 's nit anders fein könni als meine
— wirst kommen? "

„Ja !" >
„Mit a biss'l Liab , Bethl , oder halt nur a kameraS- k

schaftlich Guatsein ? "
„Mit a guate und starke Liab . Frieder ! Tuast mir 's ^

glaub 'u? "
Er hob sie in die Höhe, und ihre Hände an ser«e

Brust ziehend, ließ er alle Liebe und alles Glück in seinem
Herzen lodern und flammen . Wie ein goldener Strom ^
überfluteten sie das Mädchen und brannten gleich rot « ,
Rosen auf ihren Wangen . s

„O ich's glaub ' ? Woher nahm i sonst den Mut , zu
fordern , daß du kämst, um mit mir zu arbeiten und
zu kämpfen und mir hilfst, unser gemeinsames Haus zu
bauen ? Wann nit aus meinem Glauben an dich und
meinem großen Vertrauen ? Und a Glück soll's werd 'rr
für uns beid' — mei Bethl ! Wir bauen auf erprobten

'Gefühlen — wir sind bedürfnislos , tapfer und fleißig,
und reich sind wir an Erkenntnis . — Für 's Stück'! Bro:
und unsere Liab tät 's Gehalt vom Verleger schon hirt¬
reichen. I will aber erst, daß du a wenig zur R »b
kommst, und daß ich mei neues Buch fertig und gedrucki
Hab'. Der Sommer wird derweil vergehen. Doch we«n
die Herbstwind ' ansang 'n zu Wehn, dann hol' ich dich,
hörst ? Tann hat mei Bethl -Amely auf der Spitzzacken¬
einöd rote , runde Wäng ! kriagt und a große starke Lebe«ö-
froheit ."

„Wann's mit der Wangenrot' au' allweil nit g»«t
bestellt is . die Lebcnsfroheit iS alle doa — willst div's
merke«, Frieder?"

Und wie er so z« ihre« Füßen liegend, sei« strahl» -
deS Antlitz Pr ihr hob, sah er Küsse auf ihre« Lippe»
blüh«», m keusch« Sehnsucht wartend, daß er sie pflüMe.
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aus -reichten. Heute findet in Achdorf ln Anwesenheit der
Untersuchungsbehörde unter Führung des Oberstaatsanwalts
ein Lokaltermin statt.

Schopfheim, 11. Jan . In einem Gasthaus im Hinteren
Wiesental wollte ein Gast einen gewissen Ort aussuchen, er
erwischte dabei die falsche Tür und stürzte eine Kellertreppe
hinunter direkt vor ein Weinfaß. Beim Fallen schlug er den
Hahnen vom Faß heraus und das ganze köstliche Naß lief über
ihn hinweg. Von dem Fall erlitt er keinen Schaden, er war
nur kurze Zeit bewußtlos und erwachte erst, als er vollständig
von dem neuen Markgräfler Wein durchnäßt war.
Die Verschmelzung zwischen Badischem und Württembergischem

Schwarzwaldverein gescheitert.
Nach einer Mitteilung des Verwaltungsausschnsses des

Badischen Schwarzwaldvereins sind die aus dem Zusammen¬
schluß gerichteten Verhandlungen des Badischen und des
Württembergischen Schwarzwatdvereins fürs erste als geicher-
tert zu betrachten, da das durch eine gemischte Kommission au -o-
gearbeitete Gemeinschaftsstatut von der auyerordentUchen
Hauptversammlung des Württembergischen Schwarzwaldver¬
eins einstimmig abgelehnt wurde. Der badische Verein über¬
läßt es nunmehr dem württemebrgischen, zu einem ihm geeignet
erscheinenden Zeitpunkt neue Verhandlungen über die Ver-
schmelzungsfragcanzuregen.

LeemiWtes
Die Frostschäden beim pfälzischen Weinbau. Im Haus¬

haltausschuß des bayerischen Landtags teilte bei Behandlung
einer Eingabe um weitgehende Hilfsmaßnahmen für den
Weinbau wegen der katastrophalen Frostschäden im letzten
Winter der Landwirtschaftsminister mit , in der Pfalz seien
durch den Frost 3000 Hektar Weinberge und 100 Hektar Jnng-
felder derart beschädigt worden, daß sie neu angelegt werden
müssen. Rund 50 Millionen Rebstöcke seien vernichtet worden.
Im Hinblick auf die Notstände in der Pfalz fei die Regierung
mit der Reichsregierung in Verhandlungen eingetreten, um
eine allgemeine Hilfe vom Reich zu erwirken. Es sei zu hoffen,
daß das Reich im Rahmen des landwirtschaftlichen Notpro¬
gramms die Mittel für die Finanzierung der Nachpslanzungen
bereitstellt.

Falsche Hundertmarkscheine! In Hessen-Nassau tauchten
seit einigen Wochen falsche Hundertmarkscheine auf, ohne daß
es der Polizei gelungen wäre, eine Spur der Fälscher zu ent¬
decken. Eines Tages faßte man nun in Kassel den Gemeinde¬
rechner Hoffmann aus Gemmerich bei Nassau ab, als er in
einem Geschäft den Versuch machte, einen Hundertmarkschein,
der gefälscht war, wechseln zu lassen. Die Verhaftung erregt
ungeheures Aufsehen, da Hoffmann als ein sehr korrekter und
gewissenhafter Beamter bekannt war und hohes Ansehen genoß
und niemand ihm das Verbrecl-en zugetraut hätte . Hoffmann
behauptete zunächst, den falschen Schein von einem Handwerks¬
burschen gekauft zu haben. Selbstverständlich schenkte die Po¬
lizei diesen Angaben keinen Glauben , und es gelang ihr nach
länger Untersuchung auch, festznstellen, daß die Falschmünzerei
in einer einsamen Mühle in der Nähe von Gemmerich unter-
gcbracht war , in der Hoffmann gemeinsam mit dem 26 Jahre
alten Sohn des Müllers Minor die falschen Scheine fabriziert
hatte . Nach der Verhaftung Hoffmanns hat der Müllersohn
die Notendruckerei aus der Mühle fortgebracht und hat sie
angeblich im Wald vergraben . Bisher konnte sie allerdings
noch nicht gefunden werden. Nach der Aussage Minors , der
sofort verhaftet wurde, sind eine große Anzahl Scheine in der
mit allen Neuheiten ausgestatteten Druckerei hergestellt und in
Umlauf gebracht worden. Die beiden Falschmünzer sitzen in
Wiesbaden in Untersuchungshaft.

Rettung des Welfenschatzes? Wie der „Tag" hört, sind
neue Verhandlungen eingeleitet worden, um den Welfenscliatz
doch noch für Deutschland zu reiten , falls sich nur einigermaßen
tragbare Bedingungen ergeben. Da vor dem Verkauf des
Schatzes eine von ersten kunsthistorischen Autoritäten abzu¬
fassende Publikation Herausgcgebenwerden soll, steht noch eine
kurze Frist zur Verfügung.

Die Brüder Saß wieder festgenommen. Die Berliner
Kriminalpolizei hat, wie erst jetzt bekannt wird, am Donners¬
tag abend die Brüder Erich und Franz Satz, die seinerzeit im
Zusammenhang mit dem Einbruch in die Stahlkammern in die
Diskonto -Gesellschaft am Wittenbergplatz längere Zeit in Haft
behalten wurden, erneut verhaftet. Die Kriminalpolizei hat
nämlich festgestellt, daß die Brüder Saß auf dem an der
Mauerstraße gelegenen Friedhof in Charlottenburg eine Art
Unterstand gebaut haben, über dessen Zweck Einzelheiten aller¬
dings noch' nicht zu erfahren sind. Es ist möglich daß der
damalige Tresoreinbruch, der seinerzeit wegen der außerordent¬
lich geschickten Art der Durchführung allgemein großes Aus¬
sehen erregte , nunmehr endlich seine Aufklärung findet.

Neueste Nachrichten»
Kempten, 12. Jan. Am 8. April 1927 wurde bei einer Stadel-

Kontrolle in Ebersbach bei Obergünzburg der Gendarm Hörmann
von dem Hilfsarbeiter Andreas Hofbauer erschaffen. Der Täler flüch¬
tete und konnte erst nach längerer Zeit verhaftet werden. Nun hatte
er sich vor dem Schwurgericht in Kempten wegen Mordes zu ver¬
antworten. Zu der zweitägigen Verhandlung waren 42 Zeugen und
sechs Sachverständige geladen. Der Angeklagte stellte die Tat nach
wie vor in Abrede und behauptete, gar nicht der Täter Hosbauer zu
sein, sondern vielmehr Adam Heck zu heißen und aus Tuttlingen zu
stammen. Die beiden Brüder des Angeklagten, der Holzarbeiter Io»
Hann Hosbauer von Grönenbach und der Streckenarbeiter Georg Hof-
dauer von München, die unbedingt vernommen wurden, wollten in
dem Angeklagten ihren Bruder nicht mehr erkennen. Ihr wirklicher
Bruder werde seit 20 Jahren vermißt. Sämtliche Zeugen erkannten
in dem Angeklagten den Täier wieder. Stark belastend war das
Gutachten des als Sachverständiger vernommenen Direktors des
Chemischen Instituts in Stuttgart, Dr. Metzger. Dieser wies nach,
daß die bei dem Gendarmen gefundene Kugel nur aus der bei dem
Angeklagten gefundenen Walterpistole abgeseuert worden war. In
später Nachtstunde wurde Hosbauer zu 12 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Bayreuth, 12. Jan. Auf der Strecke Bayreuth—Kirchenlaibach
ließ sich gestern abend ein ISjähriger Mittelschüler aus Bayreuth, der
Sohn eines Oberingenieurs, von einem Güterzug überfahren. Der
Junge, der bei seinem Weggang von zu Hause bereits Selbstmord¬
absichten geäußert hatte, dürste die Tat wegen eines Schulverweises
begangen haben.

Berlin, 12. Januar. Zu der Einberufung des Zentralausschuffes
der Reichsbank für Montag vormittag erfährt WTB.-Handelsdienst
aus Bankkreisen, daß es sich dabei um die Erörterung der Diskont»
frage handeln dürfte. Wegen der seit Jahresbeginnerfolgten starken
Rückflüsse dürste mit einer Herabsetzung des Diskontsatzes auf k'/z«/»
gerechnet werden.

Berlin, 12. Jan. Der Reichsbankpräsident Dr. Schacht ist heute
abend nach dem Haag abaereist.

Berlin, 12. Jan. In Berlin fand gestern eine Trauerkundgebung
der Ostverbände für den vor zehn Jahren verlorenen Osten statt.

Berlin, 12. Jan. In der Deutschnationalen Bolkspartei erwägt
man nach der Absage des Reichslandbundesdie Rückkehr der zwölf
Sezesfionlsten durch Hugenbrrgs Abdankung von der Parteileitung
herdeizufiihren.

Berlin, 12. Januar. Aus Paris kommen Drohungen mit einem
Ultimatum und Abbruch der Verhandlungen im Haag, wenn Deutsch¬
land weiterhin Schwierigkeitenmacht.

Haag, 12. Januar. Nach kurzem Aufenthalt in Paris sind die
amerikanischen Mitglieder des Komitees für die Bank siir internatio¬
nalen Zahlungsausgleich, Reynolds und Traylor, heute abend im
Haag eingetroffen und im Hotel „Des Indes" abgestiegen.

London, 12. Jan. Laut„Sunday Times" werben deutsche Segel-
flugsachoerständige in einigen Wocken nach England kommen, um
die Mitglieder des unter dem Vorsitz des Luft-Vizemarschalls Sir
Eeston Brancker neu gebildeten britischen Eegelflugoerbandes im
Segelflug zu unterrichten. Auch mehrere Segelflugzeuge werden
demnächst aus Deutschland eintceffen.

London, 12. Jan. In einer Abrüstungsrede in Sheffield erklärte
der erste Lord der Admiralität, Alexander, Unterseeboote und Zer¬
störer seien Waffengattungen, die eng miteinander in Beziehung
ständen. Die Regierung, so fuhr er fort, habe einen Vorschlag der
völligen Abschaffung der Unterseebootswaffs ausgearbeitet und wenn
dieser Vorschlag zur Annahme gelangte, könnten wesentliche Erspar¬
nisse bei der Zerstörerklaffe gemacht werden. Im Falle der Ablehnung
des Vorschlags würde indes schon eine wirkliche Herabsetzungder
Unterseeboottönnage ausreichen, um die Ausgaben für die Zerstörer
merklich zu verringern.

Washington, 12. Jan. Nachdem neuerdings aus Rhode Island
drei Fälle von Papageienkrankheit gemeldet wurden, beabsichtigt nun¬
mehr die Bundesgesundheitsbehöcde ein Emsuhkverbot für Papageien
zu erlassen, sobald festgestellt ist, aus welchen Ländern die erkrankten
Tiere kommen.

Washington, 12. Jan. Staatssekretär Stimson wird am kom¬
menden Samstag, einen Tag nach seiner Ankunft in England, noch
in letzter Stunde den Versuch machen, den französischen Standpunkt
in der Flottensrage mit dem Geist der Eeeabrüstungskonferenz der sünf
Mächte in Einklang zu bringen und zu diesem Zweck eine private
Unterredung mit dem französischen Ministerpräsident Tardieu haben,
für die Ort und Stunde bereits festgesetzt ist. Danach wird Stimson
mit dem Delegierten Italiens, Grandi, eine Besprechung abhalten.

Wellington(Neuseeland), 12. Jan. Der Gouverneur von Samoa
ist von der neuseeländischen Regierung ermächtigt worden, den Mau,
die weitverbreitete Organisation der Eingeborenen, die der neusee¬
ländischen Regierung seit langem Schwierigkeiten bereitet, als Um-
sturzorganisatton zu verbieten. — Wie aus Samoa gemeldet wird,
stehen die Dörfer bei Apia, die überwiegend von Angehörigen des
Mau bewohnt wurden, vollständig leer. Wie es heißt, haben sich die
Einwohner nach einem entfernteren Dorf zurückgezogen, um über die
Maßregeln der Regierung zu beraten.

Eine Erklärung der Deutsch-Demokraten.
Die Vertreter der Deutschen Demokratischen Partei haben

bei einer gemeinsamen Besprechung den Vertretern der Denk-'
schen Bolkspartei folgende Erklärung abgegeben: Nach Lage
der politischen Verhältnisse in Württemberg erscheint es prak¬
tisch undurchführbar , die große Koalition anzustreben. Die
Deutsche demokratische Partei ist deshalb grundsätzlich bereit,
an einer Umbildung der württ . Regierung sich zu beteiligen.
Voraussetzung ihrer aktiven Beteiligung an dieser Regierung
ist, daß innerhalb dieser Regierung eine Verschiebung der poli¬
tischen Kräfteverhältnisse erfolgt, welche einen tatsächlichen
Einfluß der beiden bürgerlichen Parteien der Mitte gewähr¬
leistet. In sachlicher und personeller Hinsicht wird auf die
gemeinsamen Forderungen , welche in dem Schreiben der Ab¬
geordneten Bruckmann und Rath vom 17. April 1929 an den
Herrn Staatspräsidenten Dr . Bolz enthalten sind, verwiesen.
Diese haben folgenden Wortlaut : „Die beiden Parteien er¬
achten als Voraussetzung ihrer Mitwirkung bei der Umbildung
der Regierung eine bindende Erklärung über folgende sachliche
Punkte der württembergischen Landespolitik für erforderlich:
l . Milderung der steuerlichen Belastung, 2. Unterstützung der
notleidenden Landwirtschaft, 3. Förderung von Gewerbe, Han¬
del und Industrie , 4..aus kulturellem Gebiet g) keine weiteren
Befreiungen von der Einführung des 8. Schuljahres und Aus¬
hebung der Befreiungen , soweit dies ans rechtlichem oder aus
gütlichen Wege möglich ist; b) grundsätzliche Neuregelung der
Lehrerbildung und Ausstellung eines Programms für ihre
Durchführung ; c) Erleichterung der Schullasten der Gemein¬
den. 5. Besetzung der Beamtenstellen nur nach sachlichen Ge¬
sichtspunkten. 6. Inangriffnahme der Staatsvereinfachnng,
sobald der Bericht des Sparkommissars vorliegt, 7. Freund¬
schaftliche Einstellung der württembergischen Regierung zum
Reich und zur Reichsregierung, unabhängig von Bayern , ins¬
besondere auch zur Reichsreform. Für den Fall einer Eini¬
gung über -diese Punkte halten wir eine Zusicherung der bis¬
herigen Regierungsparteien dahin erforderlich, daß eine frat-
tionsmäßige Bindung für die Durchführung dieser Programm-
Punkte übernommen wird. In ressortmäßiger und Persön¬
licher Beziehung halten wir zur Vertretung der Grundsätze der
beiden Parteien es für unumgänglich notwendig, daß eine
volle Gleichberechtigung mit den gegenwärtigen Regierungs¬
parteien gewährleistet wird. Die Unterzeichneten Parteien
machen deshalb weitere Verhandlungen davon abhängig , daß
jede der beiden Parteien durch eines ihrer Mitglieder im
Staatsministerium vertreten wird. Tie Vertretung durch nur
einen Minister ist schon wegen der Selbständigkeit der beiden
Parteien und ihres verschiedenen Programms ausgeschlosseir."
Diese Forderungen erscheinen auch heute noch als geeignete
Verhandlungsgrundlage . Die Deutsche demokratische Partei ist
bereit, in engster Fühlungnahme mit der Deutschen Volkspar¬
tei die Verhandlungen über den Eintritt in die Regierung zu
führen . Diese Erklärung wird unter der Bedingung abgegeben,
daß die von beiden Parteien elnzuleitenden Verhandlungen
über die Regierungsumbildung nur auf der Grundlage eines
gemeinsamen Eintritts beider Parteien zu führen sind.
Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe stellt die Zahlungen ein

Karlsruhe, 12. Jan . Die Maschinenbaugesellschaft Karls¬
ruhe teilt in einem Rundschreiben ihren Gläubigern mit , daß
sie nach ihrem bald hundertjährigen Bestehen sich gezwungen
sehe, mit dem gestrigen Tage ihre Zahlungen einzustellen und
ein außergerichtliches Arrangement mit ihren Gläubigern an¬
zustreben. Es darf, wie es in dem Rundschreiben heißt, nach
vorsichtiger Bewertung der Aktiven die volle Befriedigung der
Gläubiger erwartet werden. Nach dem Status vom 8. Januar
d. I . stehen einer Aktivsumme von 3211000 Reichsmark Ge-
samtverbindlichkeiten in einer Höhe von 2 750 000 Reichsmark
gegenüber. Am Mittwoch, den 22. d. M ., nachmittags 3 Uhr,
soll eine Gläubigerversammlnng stattfinden.

Französisches und tschechisches Geld für die deutsche
Friedensbewegung?

Dem „Vorwärts " zufolge hat der Herausgeber der „Mensch¬
heit", Fritz Röttcher, zur Abwehr des gegen ihn und seine
Zeitschrift erhobenen Vorwurfes , sie habe seit 5 Jahren von
der französischen Regierung jährlich 50 000 Franken für Sub¬
ventionen erhalten , folgende Erklärung einer über die Sach¬
lage informierten Persönlichkeit, die jederzeit bereit sei, vor
Gericht unter Eid zn wiederholen, dem Gericht vorgelegt:
„Im Jahre 1921/25 hat Professor Förster von französischer
Seite 50 000 Franken erbeten. Der Betrag wurde an Herrn
.ausbezahlt und von ihm cm deutsche pazifistische Kreise
verteilt . Me „Menschheit" beziehungsweise Herr Röttcher
haben von diesem Betrag nichts erhalten . — Der Empfänger
war damals nicht Redakteur der „Menschheit", wurde er viel¬
mehr erst später. — Teilbeträge wurden über ein Konto ge¬

leitet, das uieinen Namen trug , für das Herr . im Besitz
der Vollmacht war . Aus tschechischen Kreisen sind ebenfalls
an Herrn . weit höhere Beträge geflossen. Auch diese
Beträge wurden an pazifistische Kreise verteilt . Die „Mensch¬
heit", beziehungsweise Herr Röttcher haben von Liesen Beträ¬
gen nichts erhalten , dagegen „Das andere Deutschland" Diese
Erklärung ist umso auffallender, als Professor Förster vorher
vor Gericht eidlich erklärt hatte, von französischer Seite keine
Unterstützung je erholten zu haben. Der „Vorwärts " ist jeden¬
falls ein gegen die Friedensgesellschaftnicht voreingenommener
Zeuge. Wenn er deshalb schließt, „die Deutsche Friedensgesell-
schast wird nicht umhin können, sich zu dieser Erklärung in
der breitesten Oefsentlichkeit zu äußern, " so wird man ihm nur
zustimmen können.

Uebersaü auf Stahlhelmlcutc.
Friedland (Mecklenburg), l2. Jan . Am Samstag abend

wurden 10 Stahlhelmleute der Ortsgruppe Friedland , die mit
ihren Fahrrädern nach einem benachbarten Bauerndorf zu
einer Stahlhelmberanstaltung unterwegs waren, auf der Pase-
walker Landstraße kurz hinter Friedland von beiden Straßen¬
gräben her mit Steinen beworfen. Wenige Augenblicke später
drangen etwa 20 Personen mit Schlagringen , Gummiknüppeln
und Stecken bewaffnet, auf die Stahlhelmer ein, rissen sie von
den Rädern und schlugen sie nieder. Die Ueberfallenen wurden
zum Teil erheblich verletzt. Besonders schwere Verletzungen
erlitt der Stahlhelmangehörige Friedrich Sternberg , der neben
anderen Verletzungen etwa 6 Kopfwunden davontrug . Auf ein
Trillerpfeisersignal hin ließen dann die Täter von ihren Opfern
ab und verschwanden querfeldein in der Dunkelheit. Me Nach¬
forschungen der Polizei nach den Tätern sind visher erfolglos
geblieben.

Dr. Eurtius fährt nicht nach Genf.
Haag, II. Jan . Me Sitzung der 6 einladenden Mächte

wurde, nachdem man ursprünglich mit einer besonders langen
Dauer der Besprechungen gerechnet hatte, denen Snowden die
Aufgabe hatte setzen wollen, die Verhandlungsgegenstände
„juristenreif" zu machen, wider Erwarten bereits um 11 Uhr 30
holländischer Zeit (12.10 deutscher Zelt) beendet. Reichsaußen¬
minister Dr . Eurtius hat endgültig darauf verzichtet, Persön¬
lich nach Genf zu gehen. Als Begründung wird von deutscher
Seite mitgeteilt , daß die Verhandlungen in den letzten
Stunden sowohl in der Sanktionsfrage , als auch in den repa-
rationspolitischen Fragen sich derart entwickelt hätten, daß eine
Abwesenheit des Reichsaußenministers vom Haag nicht möglich
erscheine. Die von Snowden geforderte Einigung in den repa¬
rationspolitischen Fragen konnte in der heutigen Vormittags¬
sitzung nicht erzielt werden. Die Auffassungen stehen vielmehr,
wie betont wird, von neuem außerordentlich schroff einander
gegenüber. Staatssekretär v. Schubert ist heute mittag nach

Endstadium der Haager Konferenz.
Haag, 12. Jan . Die Konferenz befindet sich in ihrem

Schlußstadium. Es kann heute mit annähernder Bestimmtheit
gesagt werden, daß die durch die deutsche Delegation den Gläu¬
bigern übergebenen Vorschläge zu einer Gesamtregelung der
noch ungelösten Streitfragen eine praktische Verhandlungs-
grundlage geschaffen haben. Tatsache ist, daß die deutschen
Vorschläge einen Schlagbaum gegen all weiteren Versuche der
Gegner hergestellt haben, den Ionngplan zu verfälschen und
dadurch das positive Ergebnis der zweiten Haager Konferenz
zu gefährden. Mehr als das. Ohne Uebertreibung läßt sich
von einem Erfolg der deutschen Verhandlungstaktik sprechen,
wenn man bedenkt, daß wir vor Beginn und während der
zweiten Haager Konferenz ununterbrochen Angriffe aus den
Voungplan abzuwehren hatten . Ter am Samstag den Gläu¬
bigern überreichte deutsche Vorschlag befaßt sich hauptsächlich
mit den Zahlungsterminen , dem negativen Pfandrecht und
dem Zahlungsaufschub. Wir sind bereit, die Budgetzahlungen
am 15. jeden Monats und die Eisenbahnzahlungen am 30,
jeden Monats zu leisten, wenn der gegnerische Vorschlag, das
negative Pfandrecht der Reichsbahn in ein Positives umzuwan¬
deln, ausgegeben wird. Unsere Gegner befinden sich bereits aus
dem Wege, diese Formel anznnehmen. Snowden , der noch vor¬
gestern erklärte, daß das negative Pfandrecht gleich null sei
und die Gläubiger nichts in der Hand besitzen würden, hat seine
Meinung wesentlich korrigiert . Montag nachmittag wird
hierüber wahrscheinlich die endgültige Entscheidung fallen.
Was die Frage des Zahlungsaufschubs angeht, so stehen —
das muß endlich klargestellt werden — unsere Aussichten nicht
besonders günstig. Nach dem Wortlaut des Uoungplanes ist
die Stundung von nicht geleisteten Zahlungen bei Durchfüh¬
rung eines Moratoriums unzulässig. Die wirtschaftlichen Not¬
wendigkeiten machen diese Stundung zu einer unerläßlichen
Vorbedingung für die Kräftigung der deutschen Finanzen.
Welchen Zweck aber hätte ein Zahlungsaufschub, wenn der Er¬
leichterung aus der einen Seite ein neuer Aderlaß aus der
anderen Seite entgegensteht? Das werden Wohl unsere Gläu¬
biger einsehen müssen und deshalb werden sie mit uns nach
einer Einigungssormel suchen, die den wirtschaftlichenCharak¬
ter des Zahlungsaufschubs entsprechend berücksichtigt. Diese
Frage wird jedenfalls erst kurz vor Abschluß der Konferenz
zur Klärung gelangen können. Was die Mobilisiernngsfrage
anbctrifft , so haben sich am Samstag und Sonntag hierüber
Verhandlungen entspannen, über die etwas ausführlicher zu
berichten notwendig ist. Der französische Finanzminister Eye-
ron äußerte sich Samstag nachmittag gegenüber dem Reichs-
finanzminister Moldenhauer über die Frage der Unterbrin¬
gung deutscher Anleihen aus dem Finanzmarkt . Er wies be¬
sonders darauf hin, daß es unzweckmäßigsei, den internatio¬
nalen Geldmarkt durch verschiedenartige Anleihen zu belasten
und machte den Vorschlag, daß zwischen der Reichsregiernng
und den Gläubigern eine Einigung geschaffen werde, deren
Zweck es sei, daß im Augenblick der Unterbringung deutscher
Reparationsbons aus dem internationalen Geldmarkt über
Anleihen für Deutschland nicht verhandelt werden soll. Auf
diesen Vorschlag des französischen Finanzministers cntgegnete
Dr . Moldenhauer , daß dies eine Sache des Reichsbankpräsi¬
denten sei. Die deutsche Reichsregiernng werde sich an ihren
Bankier , Herrn Dr . Schacht, wenden und seine Ansicht darüber
einholcn. Um die Frage der Sanktionen drehen sich die Ver¬
handlungen nunmehr seit 3 Tagen ohne sichtlichen Erfolg.
Frankreich verlangt , wie dies in der der deutschen Abordnung
überreichten Denkschrift zum Ausdruck kommt, die Ausnahme
einer Bestimmung in das Schlußprotokoll der Haager Ab¬
machungen, nach der Deutschland im Falle einer Lossagung
vom Donngplan Sanktionsmaßnahmen Frankreichs nickst als
kriegerische Maßnahme anzusehen sich verpflichtet. Deutschland
soll somit tatsächlich die Besetzung deutschen Gebiets im Falle
der Lossagung vom Tjoungplan als eine friedliche Maßnahme
erklären. Die deutsche Abordnung hat diese Forderung von
vornherein und auch jetzt wieder in den fortgesetzten münd¬
lichen Verhandlungen als völlig untragbar abgelehnt.

Inserate-eben den Umsatz!



Genf gereist und wird Deutschland inr Völkerbundsrat Ver¬
tretern

Sportecke.
Fußball . Zwischenrunde um den deutschen Bundespokal:

.Hamburg : Mitteldeutschland — Norddeutschland 1:3, Stettin:
Baltenverband — Brandenburg 1:5.

Meisterschaftsspiele : Runde der Meister : V. f. B . Stutt¬
gart — F .C. Freiburg 9:3, Eintracht Frankfurt — Sp .Vgg.

Fürth 2 : l , Bayern München — Wormatia Worms 5:2, Sp -B.
Waldhof — F .C . Pirmasens 1: 1.

Runde der Zweiten und Dritten : Abt . Südost : Union
Bückingen — V . f. R . Heilbronn 1:2, F .C. Nürnberg — Karls¬
ruher F .V . 1:2, Phönix Karlsruhe — A-S -V . Mrnberg 3: 1,
Jahn Regensburg — 1860 München 1:2. — Abt . Nordwest:
Phönix Ludwigshafen — Rotweiß Frankfurt 0 :0, V . f . L.
Neu -Isenburg — Sp .V . Wiesbaden 1:2, Sportfreunde Saar¬
brücken F .SP .V . Frankfurt 0 :3.

Bezirksliga : Geruppc Baden : Sp .Vgg . Freiburg — F .V,
Rastatt 5:5, Sportklub Freiburg — Sp .Vgg . Schramberg 1:2,
Somit steigt die Sp .Vgg . Freiburg in die Kreisliga ab.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar: Ballspielklub Pforzheim -
F .V. Niefern 0 :1, F .C. Büchenbronn — V. f. R . Pforzheim
2:0, F .C. Ersingen — Germania Union Pforzheim 8:1, F .C.
Calw — Sp .Vgg . Dillweißenstein l : I , F .C . Eutingen — Vik¬
toria Enzberg 2:0, F .C. Jspringen - F .Vgg . Mühlacker 5 :0,

KrMrztiOtteifW.
Seit 1. Januar 1930 dürfen von Kraftfahrzeugen nur

solche Auhängewagen und Anhängeachsen milgeführt wer¬
den. die mit Luftreifen oder hochelastischen Vollgummi¬
reifen versehen sind. Die Radkränze dürfen keine Un¬
ebenheiten besitzen, welche die Fahrbahn beschädigen
können. In diesem Zusammenhang wird noch besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß das Milführen von An-
häugeachsen zur Lastenbeförderung und von mehr als
einem Anhängewagen nur mit Erlaubnis des Oberamts
»nd nur für dessen Bezirk zulässig ist. Hierauf werden die
beteiligten Kraftfahrzeugbesitzer nachdrücklichst hingewiesen
mit dem Anfügen, daß Zuwiderhandlungen neben empfind¬
licher Bestrafung gegebenenfalls die Zurücknahme der
Erlaubnis zur Mitführung des Anhängers zur Folge
haben.

Die Ortspolizeibehörden werden veranlaßt, Vorstehendes
in geeigneter Weise öffentlich bekanntzumachen, die Einhal¬
tung der genannten Vorschriften zu überwachen und jede
Zuwiderhandlung dem Oberamt anzuzeigen.

Neuenbürg, den 11. Januar 1930.
Oberamt:

Dr. Schmid,  Regierungsrat.
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Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. G. F .. vom

11. Januar !930 bei der Firma Kraftwagengesellschaft
Vad Liebenzell —Schömberg —Höfe », Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Sitz Schömberg: Die Firma ist nach
beendigter Liquidation erloschen.
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Vrennhots-Lielerung
für die stiidt. Befchüftignngsanstalt Stuttgart.

Die Lieferung von einigen tausend Raummetern frisch-
geschlagenem, gesundem Buchen- und Nadel-Scheiterholz, in
Partien von mindestens je 200 Rm, frei Holzlagerplatz.
Tunzhoferstr. 8 hier, ist zu vergeben.

Als äußerste Lieferungstermine sind festgesetzt:
für das Buchen- und Forchenholz 15. Juni 1930,
für das Tannen- und Fichtenholz 15. Septbr. 1930.

Das von den Lieferantenz« bezahlende Meßgeld beträgt
r. ZI. 40 Pfg. für 1 Rm. Die Lieferungsbedingungen liegen
bei uns zur Einsicht aus, werden auch auf Wunsch zugesandt.

Angebote mit Preisangabe für die einzelnen Holzsorten
stei Holzlagerplatz Stuttgart,Tunzhoferstr.8, sind spätestens bis

3. Februar 1930
hier einzureichen. Die Offerlsteller bleiben an ihre Angebote
gebunden bis zu zuständige Verwaltungsbehörde über die
Zuschlagserteilung sich schlüssig gemacht hat.

In den Angeboten ist die Anerkennung unserer Be¬
dingungen zu bestätigen. Unbekannte Offertsteller haben
Fähigkeitsnachweise zu übergeben.

Stuttgart , den 9. Januar 1930.
Verwaltung der stiidt. Fürforgeanstatten

Wolframstr. 65.

Dobel, 9. Januar 1930.

vankkagung.
Für die uns von allen Seiten in so über¬

reichem Maße erwiesene Teilnahme, bei dem
Heimgange unserer lieben Entschlafenen

Elsa Ruff
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank, insbesondere dem Leichenchor für den er¬
hebenden Gesang, unter Leitung des Herrn
Hauptlehrer Auch, die aufopfernde liebevolle
Pflege im BezirkskrankenhausNeuenbürg, für
die überaus vielen Besuche während ihrer langen
Krankheit, die Kranz- und Blumenspenden, so¬
wie für die Kranzniederlegung ihrer Altersge-

Die trauernden Hinterbliebenen

Birkeufeld.

Einzug der Umsatz- «nd
Einkommen-Steuer

am 15. Januar.
Förfchlee.

Brüder in Not.
Weiter eingegangen : Robert Höhn , Neuenbürg 3 R .M .;

durch Stadtschultheiß Grüb , Herrenalb , weitere 72 RM .;
Rechnungsrat Schmid , Wildbad , 3 R .M . ; Obersteuersekretär
Buck, Neuenbürg , 3 R .M .; durch Schultheiß Keßler , Otten¬
hausen , 57 R .M . ; durch Schultheiß Kirchherr , Kapfenhardt,
weitere 7 R .M .; Ernst Reichert , Neuenbürg , 2 R .M .; Steuer¬
astistent Bischer , Neuenbürg , 1 R .M . ; Rektor Dengler , Wild¬
bad, 5 R .M .; Studienrat Schmalzigaug , Neuenbürg , 5 R .M .;
Rektor Häußler , das., 5 R .M ., Frau Ernst Mann We ., das.,
3 R .M .; durch Schultheiß Allinger , Dobel , weitere 3 R .M . ;
durch Schultheiß Kachler , Waldrermach , 51.50 R .M .; Frau
Jäck We., Schwann , 2 R .M .; Gemeinde Calmbach 100 R .M . ;
durch Schultheiß Hörnle , das., 287.50 R .M .; die Arbeiter der
Firma Alfred Gauthier , das., 227.30 R .M ., die Angestellten
der Firma 30.95 R .M . ; Firma Alfred Gauthier , 101.75 R .M .;
Gemeinde Rotensol 10 R .M .; Gemeindepsleger Dittus , Salm¬
bach, 3 R .M .; Veterinärrat Dr . Sachs , Neuenbürg , 5 R .M .;
N . N . 2 R .M .; N .N . 3 R .M .; Gemeinde Neusatz 10 R .M .;
durch Schultheiß Wurster , Engelsbrand , 13.50 R .M .; Säge-
werksbes . Seuser , Herrenalb , 10 R .M .; N . N . 5 R .M .; durch
Schultheiß Wörner , Grimbach , 10 R .M -; durch Schultheiß
Hermann , Schömberg , 111 R .M .; N . N . 2 R .M . ; durch Schult¬
heiß Theurer , Schwarzenberg , 9 R .M .; N . N . 10 R .M .; Fa.
Warmer u . Söhne , Neuenbürg , 5 R .M .; N . N . 5 R .M . ; Ge¬
meinde Maisenbach 10 R .M.

Insgesamt sind 2652.20 R .M . eingegangen.
Allen Gebern sage ich herzlichen Dank . Die eingegangenen

Gelder werden ihrem vorbestimmten Zweck zugeführt werden.
Neuenbürg , den 10. Januar 1930.

Der Bezirksvertreter vom Roten Kreuz.
Landrat LemPp.

Herrenalb.
Ein Paar

kaust
„Grüner Wald ",

Telefon 24.

ULM

B i r k e n f e l d.
Morgen Dienstag, VrO UHr

abends, beginnt der

SteWW-ie-Knrr
im Schulhaus. Weitere Teil¬
nehmerinnen) sind willkom¬
men.
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Krieger-
Unsere diesjährige

aad Milw-Vereia
Birkensrld.

General-Versammlung
findet am Sonntag den IS . Januar 1030» nachmittags
2 Uhr, im Gafthof zum »Adler* statt.

Tages-Ordnung: Jahresbericht, Kassenbericht, Bericht
des Fürsorgeanwalts, Ehrung der Iubilare, Neuwahlen.
Sonstiges.

Etwaige Anträge sind bis Samstag den 18. d. M. bei»
Vorstand einzureichen.

Der Vorstand.
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Geschäfts Verlegung.
Meiner verehrten Kundschaft

zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich
ab 1. Januar 1830, mein Ge¬
schäft von Karlsruhe

nach Breiten
verlegt habe. Ich bitte Sie. mich auch weiterhin mit
Ihren geschätzten Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Siegfried Lichtenberger , Breiten,

Pforzheimerstr. 51, Tel. Nr. 8.

F
WV
P
W

W

B i r k e n f e l d.
Zirka 30 Ztr.

Heu und Schuld
sowie ein fast noch neuer
ZPS.-Motor

und eine Futterschneid»
Maschine mit Handbetrieb
sind zu verkaufen.

Karl Roth,
Kirchweg Nr. 40.

Neuenbürg.
Kleineres

mit Garten zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.

Monatlich in Neuenbürg
.21 .50. Durch die Post
im Orts - uud Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst.
inl.Verk . ^ 1.86m.Post-
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Gir «i-K'olrtl>Nr . 24

T .2l.rtzpnrkuss> Neuenbürg.

^ 10.

De

Trier , 13. Jan . Zurz
rungsbezirk Trier , auf b
Kilometer und auf der
Kilomete Eisenüahustrecke
werden entfernt . Die Ar
sailler Vertrags , der beste
gleisig beibehalten Werder

Berlin , 13. Jan . Inn
Partei sind Bestrebungen
Abgeordneten für die Rti
Brücken zu bauen . Um di
ausgetaucht , durch einen
tung , das heißt durch den
in der Partei , den opposit
den Segelir zu nehmen . Ä
Abgeordneten von Äettow
Deutsch -Ostafrikas , an Hu,

Einigungsbestrebunger
und Dei

Zu diesem Thema wi
ziöser deutschdemokratische
spricht nur eine Tatsache
Deutschland unter der 3
Die Erkenntnis über die
Krankheit ist im Wachsen
den letzten Wahlen in d
stattgefunden haben . Die
Stresemanns Tod , Volk-
hiezu einen mächtigen 8!
umso schwieriger wird h
gibt , umso weniger ist der
somehr entsteht die Ge
Staate vorherrschend wiri
von Vorherrschaft des B
Regieren üurch politische
tische Techniker . Wenn in
so merkt man , daß Weib
bewegt : so wie bisher geh
allerhand Resormideen ar

, Es hat den Anschein , ab
bilden wollte . Doch wir
gilt zunächst das Erreichb
eine Sammlung der Mi,
raten Elemente in Deuts,
sammengehen der Deutst
Deutschen Volkspartei.
Fusion zu denken, schon a
aussichtslos wäre . Aber

' herigcn Zustand des Neb,
mer ist, des Gegeneinand
an ein Zusammenwirken
Arbeitsgemeinschaft gesch
eine gute Wegstrecke mite
orts Verständnis . In der
der D .D .P . und der 2
stattgefnnden . Die Besp,
Durch einen Vertrauen-
Oeffentlichkeit gezogen w
Volksparter schon vor W

, württembergische Regier,
! die Absicht knndgegebeu,

ständigen . Ist eine der¬
ber Regierung , und die
Zusammenwirken , was n
möglich . Wie sich die D
voranssehen . Auf alle F
deutschen Volkes notweud
demokratischen und über:

Starke Zunahme d
In den letzten Jahr

deutschen Landwirtschaft
Wohl für die erzeugten
Erzeugnisse . Stach den j
Deutschen Landwirtschafi
Roinertragsentwicklung
allerdings sehr häufig u,
alle Wirtschaftsgebiete gi
rechnung des „Reinertra
sichtigen. Denn bringt
sende Zinslast vom Ert
größten Teil der üäuerl
kein Reingewinn , sonde
sprechend steigt von Iah
landwirtschaftlicher Betr
Betriebsinhaber in erste
Weigerungen zum Ausdl
der deutschen Pachtwirt
der Zahl der landwirtsö
den im Jahre 1927: 183
1929: 320 landwirtschafi
der Vergleichsverfahren
^ahre 1927 ans 62 im f>
nn Jahre 1929. Ein 8
der Landwirtschaft im
sind als die in der Jnd,
daß die Krisengebiete m
Entwicklung und deinen
nicht nur im Osten de
Ro-rdwesten und Westen
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